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Abstract 

Im Hinblick auf den Alterungsprozess der Menschen ist zu erwarten, dass Senior*innen 

vermehrt Problematiken des Älterwerdens und der damit verbundenen Risiken der 

Pflegebedürftigkeit ausgesetzt sind. Damit Personen, die bereits ein höheres 

Lebensalter erreicht haben, adäquat auf die potenzielle Hilfebedürftigkeit mit dessen 

Herausforderungen vorbereitet werden, sind Präventive Hausbesuche als 

niedrigschwelliges Angebot unabdingbar.  Diese sollen den Senior*innen Informationen 

und Anleitungen zur selbstständigen Lebensführung geben und über die Leistungen der 

deutschen Pflegeversicherung aufklären. Ziel dieser Forschungsarbeit ist die 

Entwicklung einer Informationsbroschüre in zweifacher Ausführung (einfache Sprache 

mit dem Kriterium der Barrierefreiheit und herkömmliche Sprache), die einen 

umfangreichen Überblick über das Procedere der Pflegebegutachtung gibt. Des 

weiteren ist es das Ziel, die Bereiche zu identifizieren, in denen die Klienten die größten 

Unsicherheiten zeigen und in denen der meiste Beratungsbedarf besteht. Mithilfe der 

qualitativen Forschungsmethode in Form einer leitfadengestützten Gruppendiskussion 

mit fünf Pflegeberater*innen konnte ermittelt werden, dass die Senior*innen durch 

Scham und Misstrauen die größten Schwierigkeiten in Bezug auf die Erstbegutachtung 

durch den Medizinischen Dienst bzw. die Beantragung des Pflegegrades zu haben 

scheinen. Auch die Komplexität und Undurchsichtigkeit des Prozesses der 

Pflegegradbegutachtung überfordert die Senior*innen. Die Broschüre, die in diesem 

Rahmen entwickelt wurde, baut auf den Ergebnissen der Gruppendiskussion auf. So 

liegt der Fokus der Informationsbroschüre auf Einfachheit, Übersichtlichkeit und der 

Verwendung eines Fallbeispiels. Zusammenfassend ist zu sagen, dass die Broschüre in 

Zukunft Pflegeberater*innen im Rahmen der Präventiven Hausbesuche und den 

zugehörigen Klienten oder Interessenten den Prozess der Erstbegutachtung einfach 

erklärt, Unsicherheiten seitens der Klienten relativiert und den Übergang in die 

Pflegebedürftigkeit erleichtert.  
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